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Geschafft! Pause! Endlich!
Jetzt mal eine Tasse Tee aufbrühen, hinsetzen 
und die Gedanken schweifen lassen. Oder eine 
Jacke anziehen und eine Runde gehen – wo 
doch gerade die Sonne so schön scheint. Pausen 
machen einen Schnitt. Sie unterbrechen die 
Abläufe und lassen andere Bereiche zu ihrem Recht 
kommen. Sie schaffen Platz für das, was sonst 
beiseite gedrängt wird.
Das ist übrigens auch eine 
Erfahrung, die wir im Glauben 
machen können. Der katholische 
Theologe Johann Baptist Metz 
hat einmal gesagt, Religion 
könne man kurz und knapp als 
Unterbrechung beschreiben; 
als heilsame Unterbrechung des 
gewohnten Alltags.  In der dahin 
fließenden – oder manchmal auch 
fliegenden – Zeit markiert die Religion 
Pausen. Sie tut das in Form von Ritualen, von 
Feiertagen und Gedenktagen. Manchmal wird 
sogar eine ganze Zeitspanne einem bestimmten 
Thema gewidmet. Die Adventszeit z.B. bietet die 
Gelegenheit, sich mit dem Thema „Erwartung“ 
auseinanderzusetzen – 4 Wochen lang. Im Advent 
können wir erleben, dass Warten nicht zwangsläufig 
die Zeit leer und nutzlos werden lässt. Auch Zeiten 
des Wartens können zu erfüllten Zeiten werden. 
In der Weihnachtsbotschaft hören wir jedes Jahr, 
dass Gott zur Welt kommt; und zwar in Gestalt eines 
Kindes. Gott zum Anfassen und zum Liebhaben. 
Die Weihnachtszeit rührt an das Bedürfnis nach 
Nähe und Zärtlichkeit, nach Begegnung und 
Beschenktwerden. In den anstrengenden und 
mühsamen Zeiten des Lebens rücken solche 
Themen und Sehnsüchte in den Hintergrund. 
Zu Weihnachten jedoch wird  ihnen ein festlich 
geschmückter Platz angeboten.  Deshalb reden 
wir auch vom „Heiligen Abend“ oder der „Heiligen 
Nacht“. Denn „Heilige Zeiten“ sind dazu da, den 
Alltag heilsam zu unterbrechen. 
Sie erinnern daran, dass Leben mehr ist als bloß 
zu funktionieren. Ich betrachte sie als Gelegenheit 
sich darauf zu besinnen, was wichtig ist und was 
trägt. Als eine von Gott geschenkte Pause, in der 
Zerbrochenes Zeit zum Heilen bekommt. Jedoch: 
Was du daraus machst, entscheidest du. 
Denn leider passiert es auch immer 
wieder, dass Menschen Pausen 
und heilige Zeiten mit Aktivitäten 
vollstopfen, die ihnen letztlich nicht 
guttun. Meister Eckhart stellte 
einmal fest: „Gott ist immer in uns. 
Nur sind wir so selten zu Hause.“ 
Alltag und besondere Zeiten. Auf 
dem Strandfoto finde ich dieses 
Thema wieder. Die Meereswellen mit 
ihrer gleichförmigen Bewegung erinnern 
mich an den Alltag. In den Sand ist ein Kompass 
gezeichnet, der auf besondere Zeiten hinweist: 
Fastenzeit und Urlaub, stille Zeit und Advent. 
Gefunden habe ich dieses Foto in einem Heft des 
Kirchenjahresmagazins „Andere Zeiten“. 
Und da ist er wieder – der Gedanke von Religion 
als heilsamer Unterbrechung. Denn das Kirchenjahr 
ist nicht in 52 gleichförmige Wochen eingeteilt, die 
sich lediglich in der Nummerierung voneinander 
unterscheiden. Da heißt es nicht 2. – 4. KW sondern 
Epiphaniaszeit. 14. – 22. KW trug heuer den schö-
nen Namen „Osterfestkreis“. Das Kirchenjahr mit 
seinen wechselnden Zeiten gibt den Grundthemen 
des Lebens einen Platz: Sterben (Karfreitag) und 
Neubeginn (Ostern), Umkehr (Buß- und Bettag) und 
Begeisterung (Pfingsten), Geben (Martinstag) und 
Empfangen (Reformationstag) – um nur einige zu 
nennen. ♡
zum Ende des Jahres halten Sie ein BETHANIEN-
Magazin im neuen Layout in den Händen. Wir 
berichten damit in frischer und ansprechender 
Form über verschiedenste Aktivitäten unserer 
BETHANIEN-Häuser und Einrichtungen am Stand-
ort Chemnitz. 
So wurde nach fast 20-jähriger Chefarzt-Tätigkeit 
Dr. Peter Hrdlicka in einer feierlichen Veranstaltung 
in den Ruhestand verabschiedet. Nachdem die 
eine Klinik für Innere Medizin und Rheumatologie 
in zwei Kliniken (Klinik für Gastroenterologie 
und Allgemeine Innere Medizin und Klinik für 
Rheumatologie) aufgeteilt wurde, konnten die 
beiden neuen Chefärzte, Dr. Jörg Willert und Dr. 
Frank Heldmann, in ihre neuen Ämtern verpflichtet 
werden.
Um sich einen Eindruck von der Einrichtung und 
den Mitarbeitenden vor Ort machen zu können, 
besuchte die Staatsministerin für Soziales und 
Verbraucherschutz, Frau Barbara Klepsch, das 
Fachkrankenhaus BETHANIEN Hochweitzschen. Im 
Rahmen dieses Arbeitsbesuches der Ministerin 
konnten die Struktur des Fachkrankenhauses aber 
auch aktuelle und geplante Projekte vorgestellt und 
diskutiert werden.
Um für einweisende Ärzte, Patienten und Ange-
hörige noch besser erreichbar zu sein, wurde in 
den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz ein 
zentrales Einweisungs- und Bettenmanagement 
eingeführt. Somit besteht ein noch besserer Ser-
vice in Bezug auf Terminvergaben wie auch OP-
Vorplanungen. Durch eine neue Software ist auch 
eine bessere Bettenbelegungssteuerung möglich 
und somit eine optimale Nutzung vorhandener 
Ressourcen. 
Ein neues Kinderwartezimmer und die Erweiterung 
der  MVZ HNO-Praxis im Krankenhaus BETHANIEN 
Plauen verbessern ebenfalls den Service, die 
Arbeitsbedingungen wie auch die Betreuung der 
Patienten in Plauen.  
Darüber hinaus gibt es noch ganz viele weitere 
Entwicklungen, Veranstaltungen und Veränder-
ungen in den verschiedenen Einrichtungen, über 
die Sie sich in dieser Ausgabe informieren können.
Wir wünschen Ihnen daher eine interessante Lek-
türe, eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit 
sowie alles Gute, Gesundheit und Gottes Segen für 
das Jahr 2016. ♡ 
Es grüßen Sie ganz herzlich,
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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Am 23. September fand im Rahmen einer Festver-
anstaltung die Verabschiedung und Entpflichtung 
von Herrn Dr. Peter Hrdlicka sowie die Einführung 
und Verpflichtung der beiden neuen Chefärzte Herrn 
Dr. Frank Heldmann und Herrn Dr. Jörg Willert statt. 
Vor ca. 100 Gästen dankte Uwe M. Junga, Vor-
sitzender der Gesellschafterversammlung der 
BETHANIEN Krankenhaus Chemnitz gemeinnützige 
GmbH, Herrn Hrdlicka für seine fast 20-jährige 
Tätigkeit als Chefarzt der Klinik für Innere Medizin 
und Rheumatologie und wünschte den beiden 
neuen Chefärzten eine gute Entwicklung der beiden 
neuen Kliniken wie auch eine gute Zusammenarbeit 
untereinander. Herr Jaeger, kaufmännischer Ge- 
schäftsführer der edia.con, unterstrich in seinem 
Grußwort, die zukunftsweisende Entscheidung, mit 
zwei fachlich hochkompetenten Chefärzten den 
fachspezifischen Herausforderungen der jeweiligen 
Teilbereiche der Inneren Medizin noch besser nach- 
zukommen. 
Die beiden neuen Chefärzte präsentierten sich 
durch Fachvorträge, in denen Sie die Schwer- 
punkte und Ausrichtung Ihrer Klinik darstellten. 
Abgerundet wurde die Veranstaltung durch zwei 
sehr informative Gastvorträge von Herrn Prof. 
Jürgen Braun und Herrn Prof. Schmiegel, beides 
ehemalige Chefärzte unserer neuen Chefärzte. 
Durch ihr Kommen und die geäußerten guten 
Wünsche machten Sie die gute Verbundenheit mit 
ihren ehemaligen Kollegen deutlich.
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
Feierliche Verabschiedung und Einführung 
der Chefärzte der Inneren Klinik 
Michael Veihelmann entpflichtet 
Herrn Dr. Peter Hrdlicka
Herr Uwe M. Junga gratuliert Herrn Dr. Frank Heldmann (links) und Herrn Dr. Jörg Willert (rechts) Fotos (7): Claudia Ettelt
 v.l.n.r. Dr. Lothar Elsner, 
Dirk Herrmann, 
Uwe M. Junga, 
Hubertus Jaeger, 
Dr. Jörg Willert, 
Dr. Frank Heldmann, 
Michael Veihelmann
Die Gastreferenten Prof. Dr. Wolff Schmiegel (links) und 
Prof. Dr. Jürgen Braun (rechts)
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Nach über einjähriger Vorbereitung und Verzö-
gerung durch die schwierige Ebola-Situation in 
Liberia wurde am 06. Juli ein Container voller 
hilfreicher medizinischer Geräte, wie zum Beispiel 
ein EKG-Gerät, Kreißsaal-Betten, OP-Instrumente 
oder auch eine Druckluftanlage als Hilfstransport 
für unser Partnerkrankenhaus Ganta United 
Methodist Hospital in Liberia beladen und auf die 
Reise geschickt. Durch die Unterstützung des 
Rotarier-Clubs in Chemnitz konnte auch eine neue 
Müllverbrennungsanlage eigens für Ganta gefertigt 
und geliefert werden, die die dortige schwierige 
Abfallsituation extrem verbessern wird. 
Allen Spendern, die sich an dieser Hilfsaktion be-
teiligt haben, sei an dieser Stelle nochmals ganz 
herzlich gedankt! Wie dankbar der hilfreiche 
Containertransport angenommen wurde, zeigen 
die Bilder wie auch der Dankesbrief aus Ganta. ♡
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
Containertransport zum Partnerkrankenhaus 
Ganta Methodist Hospital, Liberia GANTA  UNITED  METHODIST  HOSPITAL  
GANTA  MISSION  STATION  CAMPUS  
P.O.  BOX  1010  
GANTA,  LIBERIA  
Email:    pmantorm@gmail.com  
Telephone  contact:    +231  880834162;  +231  770456998    
October 20, 2015 
Dear Partners: 
Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz  Evangelisch-methodistische Diakoniewerk Bethanien 
Diakonissenkrankenhaus Leipzig    Diakonissenkrankenhaus Dessau 
Rotary-Club Chemnitz- Tertia     Rotary-Club Dš beln 
IFZW, Zwickau     Herr Siegfried Ziegler, Chemnitz 
Herr RenŽ  Becker     Bourg-en-Lavaux, Schweiz 
Through your humanitarian efforts, a little over a month 
ago we received an ocean freight container comprising 
very essential hospital equipment and medical supplies. 
We are very thankful for your support in getting this 
container to us.  The labor and delivery beds, EKG 
machine, operating room lights, mattresses, oxygen 
distributor, steam sterilizer, operating room instruments, 
incinerator, etc. are items of critical need.  Managing 
waste disposal has been an ongoing challenge for us. 
With our own resources, we were able to only construct 
crude, temporary ground based waste disposal pits. 
These pits are not environmentally friendly nor are they 
consistent with national and international sanitation 
standards, but they were the best we could do given our limited resources.  The incinerator will really boost our waste 
management effort. 
Ganta Hospital has a moral and ethical mandate to provide quality (but affordable) health care for a population of 
over 450,000; mostly consisting of subsistence farming families in rural, northeastern Liberia and along the borders of 
Guinea and Ivory Coast.  Most of these families earn less than $700.00 annually.  We are a regional referral hospital. 
Access to health care in Liberia is challenged by poverty, poor or non-existent roads, low levels of literacy, and 
dramatically insufficient numbers of health facilities to meet the needs of a growing population.    The hospital service 
fees are set at an Ò affordableÓ  rate.  We cannot charge realistic fees to a public too poor to afford same.  This means we 
will always need financial, human resource and/or material subsidies to offset our budget. Discerning creative and 
resourceful methods to address ongoing healthcare needs in a resource challenged setting like ours can be stressful and 
daunting. We are thankful for partner support, both local and international, that helps to subsidize our operational 
budget so we can remain faithful to our ministry of providing affordable medical care.  
Ganta Hospital provides the following medical and diagnostic services: inpatient and outpatient services, 
emergency, general surgery, dental care, eye care, community based primary health care, Diabetes Clinic, obstetric fistula 
services, mental health services, full laboratory, xray, and HIV/AIDS awareness & treatment program. The hospital 
provides limited orthopedic services to include correction of club foot, amputation and cast application, physiotherapy and 
external and internal reduction. We jointly administer the Winifred J. Harley School of Nursing with the United Methodist 
University (Liberia). We provide certified training in dental assistant, laboratory aide, and nurse aide.  More than 20,000 
patients have accessed our services during 2015.  Among many other services, we performed 1,069 surgeries and 
delivered 819 babies. 
Thank you for your support! 
Sincerely, 
Patrick Mantor, Administrator
Verladung in 
Chemnitz
Fotos (6): Claudia Ettelt, 
Ganta Methodist Hospital
Ankunft des Containers im Ganta 
Methodist Hospital in Liberia
Bild oben: v.l.n.r. Patrick Mantor, Chefarzt Dr. Willicor und 
Daniel Vulu
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Täglich rufen einweisende Ärzte, Patienten und 
Angehörige in den verschiedensten Abteilungen 
der ZBC an, um einen Termin für eine OP oder eine 
Voruntersuchung zu vereinbaren. Häufig müssen sie 
einige Male weiterverbunden werden und warten, 
bis sie an der richtigen Stelle landen. Es folgen 
Telefonate über Telefonate. In der Vergangenheit 
haben sich einige Einweiser, aber auch Patienten 
abgewandt, weil sie in anderen Kliniken schneller 
eine verbindliche Auskunft bekommen. 
 
Ähnlich verhält es sich bei der  „Suche“ nach einem 
freien Bett: insbesondere bei Patienten macht es 
keinen guten Eindruck, wenn sie zwar einbestellt 
sind, aber das Gefühl haben, dass gar kein Bett 
frei ist. Wieder folgen Telefonate über Telefonate, 
viele Mitarbeitende sind beteiligt, den Patienten 
gut unterzubringen. Wer soll da noch den Überblick 
behalten und sich auf seine eigentliche Arbeit 
konzentrieren können? 
Doch damit ist seit dem 01.10.2015 Schluss. An 
diesem Tag fiel der Startschuss für das Zentrale 
Einweisungs- und BettenManagement an den 
ZBC. Dieses ist zentrale Anlaufstelle sowohl für die 
Terminvergabe für Elektivpatienten, als auch für 
die Bettenbelegungssteuerung. In einem kleinen 
Raum  neben der Kapelle im Haus A Ebene 1 stehen 
nun Mitarbeiterinnen der Zentralen Aufnahme als 
Ansprechpartner für einweisende Ärzte, Patienten 
oder Angehörige bezüglich Terminvergaben, Ter-
minverschiebungen oder Wiederaufnahmen von 
Elektivpatienten zur Verfügung. Alle Termine wer-
den in einen Kalender im Medico-Tool unter Patien-
tenbezug eingetragen und sind dort einsehbar. 
Für jeden geplanten Patienten wird ein Fall ange-
legt, bei dem später eine Aufnahmediagnose mit 
Verweildauer und ein vorläufiges Entlassungsdatum 
vermerkt werden. Dadurch wird eine Übersicht zu 
geplanten Aufnahmen und Entlassungen transpa- 
 
 
 
 
 
 
 
 
rent und somit die Bettenbelegung  steuerbar.
Durch die Zentralisierung der Terminvergaben soll 
vor allem die Erreichbarkeit der ZBC für einweisende 
Ärzte und Patienten gesteigert werden, durch die 
bessere Belegungssteuerung eine optimale Nutzung 
vorhandener Ressourcen. Des Weiteren war es ein 
Anliegen, durch diese organisatorische Entlastung 
zu einer höheren Mitarbeiterzufriedenheit beizu-
tragen. 
Vorerst ist das ZEBM für die Terminvergaben und 
OP-Vorplanungen für die Kliniken für Rheuma- 
tologie, die Klinik für Gastroenterologie und 
Allgemeine Innere Medizin sowie für die Klinik für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie zuständig. Die 
Kliniken für Urologie und die Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie müssen 
sich noch etwas gedulden, diese sollen noch bis 
Jahresende folgen. 
Wir danken für die Unterstützung aller Mitarbeiter 
und freuen uns weiterhin auf gute Zusammenarbeit 
mit den Kollegen der anderen Abteilungen. Wir 
blicken positiv in die Zukunft und sind auf die neuen 
Herausforderungen gespannt. ♡
Das Team des ZEBM
Einführung Zentrales Einweisungs- und Betten-
Management (ZEBM)
 
 
Um gegen zu erwartende negative Auswirkungen 
des geplanten Krankenhaus-Strukturgesetzes vor-
zugehen, wurden in einer individuellen Kampagne 
vielfältige Aktionen unternommen. So wurde in 
Abstimmung mit der Krankenhausgesellschaft 
Sachsen ein Schreiben an alle Bundes- und Land-
tagsabgeordnete der Region gesandt, verbunden 
mit der Einladung, sich vor Ort über die Auswir-
kungen der Krankenhausreform zu informieren. Es 
wurden direkte Gespräche mit Politikern geführt 
und es wurde erstmals eine gemeinsame Presse-
erklärung auf einer gemeinsamen Pressekonferenz 
aller drei freigemeinnützigen Krankenhäuser in 
Chemnitz vorgestellt. Darüber hinaus nahmen wir 
als Krankenhaus an der bundesweiten Verdi-Aktion 
für mehr Pflegekräfte teil und waren Gastgeber 
eines regionalpolitischen Forums mit Beteiligung 
von Bundes- und Landespolitikern, Vertretern der 
Krankenhausgesellschaft Sachsen und Geschäfts-
führern von Krankenhäusern in der Region Chem- 
nitz. Auch bei der von der DKG initiierten Groß-
demonstration in Berlin waren Mitarbeitende aller 
Berufsgruppen zahlreich vertreten.
Dass die unterschiedlichen Aktionen etwas ge-
bracht haben, zeigt das im Bundestag bereits 
verabschiedete Krankenhausstrukturgesetz, in dem 
einige der von den Krankenhäusern angemahnten 
Inhalte als Verbesserungen zugunsten der Kranken- 
häuser eingeflossen sind und die ursprünglich 
vorgesehenen Kürzungen nicht weiter verfolgt 
werden. ♡
Aktionen zum Krankenhausstrukturgesetz
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
regionalpolitisches Forum am 02.09.2015 (kl. Bild) 
und ver.di-Aktion am 24.06.2015 (großes Bild) 
Fotos (2): Christin Kunze
Großdemonstration in Berlin am 
23.09.2015 Fotos (2): Jens-Uwe Austel
v.l.n.r. Beatrix 
Grötzsch, Marion 
Günther, Daniela 
Nowak
Foto: Claudia Ettelt
Telefon: 0371 / 430 - 1810
Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 8.00 bis 17.00 Uhr
Freitag: 8.00 bis 14.00 Uhr
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Mein Name ist Elisabeth Boerne, ich bin 73 Jah-
re alt und habe 3 Kinder, 6 Enkelkinder und 2 
Urenkelchen. Meine zwei jüngsten Enkelkinder sind 
gerade dabei die Schule zu beenden. Konrad macht 
Abitur und Elena beendet im nächsten Jahr die 
10. Klasse. Elena möchte Krankenschwester werden, 
Konrad weiß noch nicht so genau, in welchem 
Beruf er mal arbeiten will. Er ist eher ruhig, aber 
ein „helles Köppel“, wie ich gern zu sagen pflege. 
Für Elena steht schon lange fest, dass sie Menschen 
helfen will – Menschen in besonderen Situationen, 
kranken und auch alten Menschen. Ich glaube, das 
ist der richtige Beruf für sie, auch wenn sie erst 
süße 16 ist. „Aber so ganz ohne Erfahrung“, habe 
ich meiner Kleinen gesagt, „guck nur mal, ob du 
nicht doch irgendwo mal reinschnuppern kannst.“ 
Jetzt, zum Ende des Jahres, wird es ja auch immer 
Zeit, sich nach einem geeigneten Ausbildungsplatz 
umzuschauen und Bewerbungen zu schreiben. 
Wie es der Zufall so will, habe ich erst letzte Woche 
mit meiner Nachbarin ein kleines Schwätzchen 
gehalten und die erzählte mir von so was Sozialem, 
irgendetwas Freiwilligem für ein halbes, ganzes 
Jahr oder sogar 18 Monate. Mensch, wie hieß das 
denn nur? Naja, vielleicht fällt mir das wieder ein. 
Jedenfalls erzählte mir Frau Haller, dass man so einen 
Dienst in ganz verschiedenen Richtungen machen 
kann. Angefangen von Altenpflegeheimen bis hin 
zu den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz. 
Letzteres ist übrigens ganz in meiner Nähe. Ich 
glaube, da werde ich Elena mal davon berichten, 
damit Sie sich ganz sicher ist in Sachen Berufswahl. 
Wenn ich mich richtig entsinne, haben die dort 
auch eine Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
und Altenpflege. Vielleicht kann man das auch alles 
gleich miteinander kombinieren?
Ach ja, „Freiwillig Soziales Jahr“ oder „Bundesfrei-
willigendienst“, ganz genau so hieß das. Und die 
Nummer habe ich auch gleich rausgesucht, dann 
kann ich diese Elena gleich geben, wenn sie mich 
heute Nachmittag besuchen kommt. Da soll sie 
mal lieber persönlich anrufen und nachfragen, das 
hinterlässt einen guten Eindruck. Außerdem kann 
sie dann auch gleich ihre eigenen Fragen klären.
Konrad hat sich mittlerweile für irgendetwas mit 
Computern entschieden. Und wenn ihm das doch 
nicht so gefällt hätte er immer noch die Möglichkeit, 
so einen Freiwilligendienst zu machen.
Freiwilligendienst in den Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN Chemnitz
Der Einsatz im Rahmen eines Freiwilligendienstes 
in den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz 
ist in verschiedenen Bereichen möglich und hängt 
maßgeblich von den Interessen und der Eignung 
des jeweiligen Bewerbers ab. Ob stationärer 
Pflegebereich, Intensivtherapiestation oder Funk-
tionsbereiche wie beispielsweise Notaufnahme, 
Urologische Endoskopie und Umbettschleuse des 
OP-Bereiches – selbst ein Einsatz in der Zentralen 
Aufnahme oder im eher technisch versierten 
Bereich wie der Zentralsterilisation ist möglich. Die 
wöchentliche Arbeitszeit umfasst 40h und kann 
auch das Wochenende beinhalten, entsprechende 
freie Tage gibt es dann dafür in der Woche. Auf 
einen flexiblen Einsatz im Früh- und Mitteldienst 
sollte jeder Bewerber eingestellt sein. Da es sich 
um ein Bildungsjahr handelt, finden im Freiwillig 
Sozialen Jahr insgesamt 25 Seminartage statt. 
Beim Bundesfreiwilligendienst, insbesondere beim 
BFD 27+, kann sich das Bildungsprogramm unter-
scheiden. So kann sich der Freiwillige aus einem 
separaten Seminarangebot einzelne interessante 
Themen auswählen. Gestaltet werden diese Tage 
vom Träger, dem Kinder- und Jugendwerk Ost in 
Leipzig, mit welchem wir engen Kontakt pflegen. 
(nähere Infos dazu unter: www.kjwost.de)
Die Freiwilligen erhalten ein monatliches Taschen-
geld und eine Pauschale für Verpflegung und 
Unterkunft. Gegen ein geringes Entgelt besteht 
auch die Möglichkeit der Unterbringung im 
Wohnheim.
Freiwilligen- was?
Haben Sie Bekannte, Freunde, Verwandte, die 
sich einen solchen Freiwilligendienst vorstellen 
können und bereit sind, sich für andere Men-
schen einzusetzen und sie in ihrer jeweiligen 
Lebenssituation zu begleiten bzw. auf der Suche 
nach einer beruflichen Orientierung sind, oder 
haben Sie selbst Interesse, dann senden Sie Ihr 
aussagekräftiges Bewerbungsschreiben mit tabell- 
arischem Lebenslauf, Passbild und aktuellen Zeug-
niskopien an folgende Adresse:
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
Pflegedirektion
z. H. Frau Müller (Assistentin der Pflegedirektion)
Zeisigwaldstraße 101
09130 Chemnitz
Per E-Mail: jessica.mueller@ediacon.de
Für Fragen stehen wir Ihnen auch gern 
telefonisch zur Verfügung: 0371 / 430 1107.
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Sommerfest 2015 im Barockgarten             Lichtenwalde – Impressionen
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Chemnitzer Firmenlauf am 2. September 2015 33. Urologenlauf in Chemnitz am 2. Oktober 2015
Alle Läuferinnen und Läufer der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz kurz vor dem Start. Fotos (4): Jens-Uwe Austel
v.l.n.r.: Diemut Prochazka, Julia Dettke, 
Beatrice Schubert, Elvira Giesow
v.l.n.r.: Chris Mattern, Yvonne Tschernikl, 
Steffen Nowak, Sophie Kollmann
v.l.n.r.: Michael Veihelmann, Cornelia 
Thies, Christin Kunze, Dirk Herrmann
v.l.n.r.: Uwe Thiele, Jorge Luis Espinosa 
Egas, M.D. (SYR.) Shady Haj Omar
v.l.n.r.: MU Dr. Josef Bartos, Arnold 
Thiele, Prof. Dr. med. Carsten Stephan
v.l.n.r.: Anja Pekarek, Dr. med. Diana 
Wießner, Heike Naumann
Fotos (7): Siegfried Wolf
Siegerehrung von Christiane Oehme
v.l.n.r.: Jakob Kreigenfeld, Lena Müller, Annabell Oehme
Unsere Kleinen ganz groß
v.l.n.r.: Rosa Schröder, Karam Omar, Bicher Omar
Erstmalig nahmen drei Teams der Zeisigwaldkliniken 
Bethanien Chemnitz am Chemnitzer Firmenlauf 
unter insgesamt 6.000 Firmenläufer aus über 
500 laufenden Firmen teil. Auf dem 4,8 km 
langen Rundkurs, quer durch die Chemnitzer 
Innenstadt, zeigten alle Läufer ihre gute Kondition 
und repräsentierten das Krankenhaus von einer 
sportlichen Seite.   
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN ChemnitzZeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Kurz Gemeldet
Dr. Josef Bartos (Assistenzarzt Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie Zeisig-
waldkliniken BETHANIEN Chemnitz) hat als Kapi- 
tän der tschechischen Fußballnationalmannschaft 
seine Elf zum Weltmeistertitel in der Fußballwelt-
meisterschaft der Mediziner geführt. Im Juli gewann 
sein Team im Elfmeterschießen gegen Ungarn. 
Wir gratulieren ganz herzlich zum Sieg! ♡
Wir bedanken uns bei allen Mitarbeitenden, die 
unsere Spendenaktion für das Flüchtlingsheim in 
der Lützowstraße in Chemnitz unterstützt haben. 
Aufgrund der vielen Spenden wurde die Aktion 
sogar um 2 Wochen verlängert. ♡
Bild rechts: v.l.n.r. Guido Rajkovic, Katrin Winkler, 
Jens-Uwe Austel, Bert Winkler
Fotos (2): Claudia Ettelt
Dr. Josef Bartos Foto: privat
Der ehemalige Bundesarbeitsminister und dama- 
lige FDP-Spitzenkandidat Rainer Brüderle wurde 
von Chefarzt Prof. Dr. Dr. med. Michael Wagner 
(Klinik für Orthopädie, Unfall- und Wiederherstel-
lungschirurgie Zeisigwaldkliniken BETHANIEN 
Chemnitz) im September in der Klinik behandelt. ♡
Claudia Ettelt – Assistentin der Geschäftsführung
v.l.n.r. Michael Veihelmann,  
Rainer Brüderle, Prof. Dr. Dr. Michael Wagner
Foto: Claudia Ettelt
Am 26. Januar diesen Jahres war es endlich so 
weit. Eine von der Projektgruppe „Aromapflege“ 
initiierte Fortbildung zum Thema „Anwendung von 
ätherischen Ölen in der Patientenpflege“ wurde 
durchgeführt. Unsere Referentin Frau Palm, selbst 
Krankenschwester und Aromaexpertin, nahm 
uns mit in die Welt der Aromapflege. Nach der 
Vermittlung von rechtlichem, chemischem und 
biologischem Grundlagenwissen, ging es dann in 
die praktische Anwendung. 
Frisch geschult, gibt es nun auf jeder Station einen 
Ansprechpartner für die Pflege mit Aromaölen. 
Dieser wendet sich im Bedarfsfall einer Raum-
beduftung an die Pflegebereichsleitung, welche die 
entsprechenden Öle vorhält. Gemeinsam mit dem 
Patient und / oder den Angehörigen wird nach 
einer therapieunterstützenden Lösung gesucht. 
Das Procedere ist in einer Verfahrensanweisung 
klar geregelt. Die Krankenbeobachtung ist Teil des 
Pflegeberichts. Die verschiedenen Öle werden über 
die Zentralapotheke bezogen. Die einwandfreie 
Zusammensetzung aus den Inhaltsstoffen ist 
damit gewährleistet. Der 
Beurteilungsbogen  von 
Station 8 zeigt, wie die 
Öle wirken können – 
also doch nicht nur 
Hokus Pokus! ♡
Alles nur Hokus Pokus?
Öl
Bergamotte
Grapefruit
Lavendel
Zeder
Schmerzöl  
(Olive, Johanniskraut, 
Cajeput, Rosmarin, Lavendel
Belebendes Öl  
(Mandel, Zeder, 
Rosmarin, Bergamotte)
Art der Anwendung
Raumbeduftung
Raumbeduftung
Raumbeduftung
Raumbeduftung
Körperliche Anwendung
(mehrmals tägl. auftragen, 
ggf. leicht einmassieren)
Körperliche Anwendung
Wirkungsweise
beruhigend, Fieber senkend, Muskel 
lockernd, lymphflusssteigernd, antiseptisch
anregend, erfrischend, steigert 
die Konzentration, antiseptisch
harmonisierend, ausgleichend, 
angst-reduzierend, entspannend, 
Cave – Aggression bei zu viel
senkt die Atemfrequenz, angstreduzierend, 
fördert die Wundheilung, antiseptisch
Anwendung in Begleitung zur Schmerz-
therapie bei akut und chron. Schmerzen, 
in Gelenk- und Weichteilbereichen
Anwendung zur Sekretlösung, regt zum 
tiefen Durchatmen an, belebt und ist 
psychisch ausgleichend
Anwendung von Aromaölen und deren Wirkungsweise (Auszug).
Janet Böhm – 
Pflegebereichsleiterin
Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege und Altenpflege ChemnitzEv. Berufsfachschule für Krankenpflege und Altenpflege Chemnitz
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In einer feierlichen Stunde wurden am 31. August 
2015 den Absolventen der A 12 und K 12 die 
Zeugnisse für einen erfolgreichen Abschluss ihrer 
Ausbildung in der Altenpflege und Krankenpflege 
überreicht. Umrahmt von musikalischen Beiträgen 
der K 14, unter der Leitung von Frau Rochold, wurden 
den Schülerinnen und Schüler durch zahlreiche sehr 
persönliche Grußworte gute Worte mit auf den 
Weg in das nun vor Ihnen liegende Berufsleben 
mitgegeben. 
Am 01. September 2015 konnten insgesamt 45 
neue Auszubildende im Rahmen einer feierlichen 
Immatrikulationsveranstaltung in der ev.- methodis- 
tischen Friedenskirche begrüßt werden. Zusammen 
mit der Familie wie auch vielen Freunden begann 
mit viel Musik, aber auch vielen Informationen 
das Ausbildungsjahr 2015/2016 für die neuen 
Auszubildenden. ♡
Feierliche Verabschiedung und Begrüßung  
der Auszubildenden
Exmatrikulation und Immatrikulation der ev. Berufsfachschule in der Friedenskirche
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
Am 08. September 2015 trafen sich die Schüler der 
der Altenpflege (A15) und Krankenpflege (K15) 
gemeinsam vor der Apotheke des BETHANIEN 
Krankenhauses, um in das Kloster Wechselburg zu 
fahren. 
Als wir gegen 09.30 Uhr ankamen, bezogen wir 
erstmal unsere Zimmer. Es folgte eine Führung 
durch die Klosterkirche und die Vorbereitung des 
gemeinsamen Mittagessens durch die Gruppe 2. 
Da wir uns in verschiedenen Gruppen befanden, 
entstand auch schon mal etwas Chaos und 
wir mussten uns auf die neuen Gesichter und 
verschiedenen Persönlichkeiten einstellen. Nach 
dem Mittagsessen fand der erste Unterricht mit 
Herrn Veihelmann statt und wir bekamen eine erste 
Einführung über die Organisationsstrukturen der 
Diakonie. Am Abend grillten wir zusammen und 
genossen unseren selbstgemachten Knüppelteig 
bei heiteren Klängen der Gitarre einiger Mitschüler. 
Der Mittwoch startete mit einer Morgenandacht 
und dem gemeinsamen Frühstück. Danach stellten 
wir Duftsäcke und verschiedene Öle aus Kräutern 
her. Durch eine Führung durch den hauseigenen 
Kräutergarten wurden uns die Kräuter näher 
gebracht und der ein oder andere ließ es sich 
nicht nehmen auch mal zu probieren. Nach dem 
Abendbrot gab es dann einen Filmabend und wir 
ließen den Abend mit gemütlicher Musik und bei 
Kerzenschein in der Klosterkirche ausklingen. 
Auch der letzte Tag startete mit einer Morgenandacht. 
Nach dem Frühstück gab es Unterricht mit Frau 
Thibaut zum Thema „Teambildung“ und mit 
anschließender Auswertung einer Gruppenarbeit. 
Beim letzten Mittagessen freuten wir uns dann 
schon allmählich auf die anstehende Heimfahrt. 
Im Bus nach Hause werteten wir die letzten drei 
Tage aus und freuten uns auf das baldige Wochen-
ende. ♡ René Meißner – Schüler Klasse K15 
Tage des gemeinsamen 
Lebens im Kloster Wechselburg
Klasse K15 und A15
Verabschiedung und Gratulation der Klasse K12 Fotos (3): Dr. Gunnar Grossert
Die Schüler der Klassen A15 und K15 beim gemeinsamen 
Unterricht. Fotos (3): Dr. Gunnar Grossert
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Am 08. Juli 2015 fand in einem feierlichen Festakt 
die offizielle Einführung der beiden neuen Chef-
ärzte in ihr Amt statt. So wurden Dr. Ulrike Ernst 
als Chefärztin für die Klinik für Suchtmedizin und 
Dr. Henry Knospe als Chefarzt für die Klinik für 
Gerontopsychiatrie und Gerontopsychotherapie für 
ihre neuen Aufgaben von der Geschäftsführung 
offiziell verpflichtet. Beide arbeiteten bereits viele 
Jahre als erfahrene Oberärzte im Fachkrankenhaus 
BETHANIEN Hochweitzschen.
Durch diese Umstrukturierung trägt die Ge-
schäftsführung der immer größer werdenden 
Spezialisierung innerhalb des psychiatrischen Fach- 
bereiches Rechnung. Mit nun insgesamt drei Chef- 
ärzten am Standort, das heißt mit dem Ärzt-
lichen Direktor und Chefarzt der Klinik für Allge- 
meinmedizin, Dr. Rudolf W. Lehle, der auch für 
die beiden Tageskliniken in Döbeln und Frei- 
berg wie die Psychiatrische Institutsambulanz 
in Hochweitzschen, Döbeln und Freiberg ver- 
antwortlich ist, kann der fachlichen Weiterent-
wicklung des Leistungsangebotes sehr gut ent-
sprochen werden und das Haus ist damit bestens 
für die Zukunft ausgerüstet.
Vor zahlreichen Gästen übermittelten Pfarrer 
Christian Kreusel, Vorsitzender der Gesellschaf-
terversammlung Ev. Diakoniegesellschaft Mittel-
deutschland gemeinnpützige GmbH, Hubertus 
Jaeger, Kaufm. Geschäftsführer edia.con und 
Oberkirchenrat Christian Schönfeld, Vorsitzender 
im Vorstand des Diakonischen Werkes, Sachsen die 
besten Wünsche für die Arbeit der beiden Chefärzte 
in der neuen Funktion. ♡
Umstrukturierung im Fachkrankenhaus 
BETHANIEN Hochweitzschen
Zwei neue Chefärzte feierlich in neues Amt eingeführt
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
Dirk Herrmann gratuliert Chefärztin Frau Dr. Ulrike Ernst
Fotos (3): Claudia Ettelt
Chefarzt Herr Dr. Henry Knospe wird von Michael 
Veihelmann beglückwünscht
Am 5.11. besuchte Frau Staatsministerin Barbara 
Klepsch das Fachkrankenhaus BETHANIEN Hoch- 
weitzschen. Unter Beteiligung der Referatsleiterin 
für die psychiatrische Versorgung in Sachsen, Frau 
Dr. Claudia Eberhard,  dem 2. Beigeordneten des 
Landkreises Mittelsachsen, Herrn Jörg Höllmüller, 
dem Referatsleiter für den Amtsärztlicher und 
Sozialpsychiatrischen Dienst des Landkreises Mit- 
telsachsen, Herrn Dr. Andreas Prokop sowie dem 
Psychiatriekoordinator für den Landkreis Mittel-
sachsen, Herrn Matthias Gröll konnten in Referaten 
durch die Chefärzte das Leistungsspektrum wie 
auch geplante Projekte vor allem im Suchtbereich 
und im Bereich der Gerontopsychiatrie der Staats-
ministerin vorgestellt werden. In einem ausgiebigen 
Rundgang durch das Haus konnte sich Frau Klepsch 
von den getätigten Investitionen des Freistaates 
Sachsen überzeugen und äußerte sich zum Schluss 
des Besuches überaus erfreut und beeindruckt 
über die baulichen Gegebenheiten wie auch die 
engagierte und kompetente Darstellung der Mit-
arbeitenden des Fachkrankenhauses BETHANIEN 
Hochweitzschen. ♡
Besuch der Staatsministerin Barbara Klepsch im 
Fachkrankenhaus BETHANIEN Hochweitzschen
Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
v.l.n.r. Dirk Herrmann, Michael Veihelmann, Barbara Klepsch, 
Hubertus Jaeger, Dr. Rudolf Lehle Fotos (3): Andreas Altmann
Tagebucheintrag von Frau Klepsch
Chefärztin Dr. Ulrike Ernst erläutert Staatsministerin Barbara 
Klepsch den Stationsablauf.
Krankenhaus BETHANIEN PlauenKrankenhaus BETHANIEN Plauen
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Die seit November 2014 durch Ärzte des Kranken-
hauses geführte HNO-Praxis an unserem Standort 
wird sehr positiv von den Patienten wahrgenom-
men – entsprechend hoch ist die Nachfrage, was sich 
an der Entwicklung der Behandlungszahlen zeigt. 
Dadurch ist der ursprünglich angelegte Praxisbe- 
reich schnell an Grenzen gestoßen, für eine 
Effektivierung der Behandlungsabläufe wurde die 
Erweiterung um ein zusätzliches Behandlungszim- 
mer mit einer entsprechenden HNO-Behandlungs-
einheit notwendig. Da diese Maßnahme bereits in 
den Wirtschaftsplänen sowohl des Krankenhauses 
als Vermieter der Räume, wie auch der edia.med als 
Betreiberin der Praxis geplant war, konnte der Um-
bau und die Ausstattung im IV. Quartal 2015 reali- 
siert werden. Von der vorgesehenen Fläche wurde 
ein zusätzlicher Wartebereich vom eigentlichen 
Behandlungsraum abgetrennt, ein Durchbruch zum 
benachbarten ersten Behandlungsraum ermöglicht 
den schnellen Raumwechsel für das Praxispersonal. 
Damit sind wir für die nächste Zeit gut gerüstet und 
können die Patienten in ansprechender Qualität 
und in einer guten Organisationsstruktur versorgen. 
Das Praxispersonal freut sich über den räumlichen 
Zuwachs wie auch die damit verbesserten Arbeits-
bedingungen. ♡
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Die Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde ist ein Fachge-
biet, in dem regelmäßig auch Kinder verschiedener 
Altersklassen behandelt werden, Eltern wissen 
häufig davon ein Lied zu singen. Daher ist es auch 
in unserem Haus nichts Ungewöhnliches, dass der 
Wartebereich der Patientenaufnahme ein Bereich ist, 
wo inmitten der wartenden Patienten Geschichten 
vorgelesen oder Bilder ausgemalt werden, was 
niemanden stört. Autorennen hingegen, oder 
auch Feuerwehr- und andere Signaltongeräusche 
wirken auf die Dauer – besonders bei Patienten 
die wegen eines Ohrenleidens vor einem Kranken-
hausaufenthalt stehen – durchaus als Belästigung. 
Da sich wiederum Wartezeiten nicht gänzlich 
vermeiden lassen und gelegentlich auch mal länger 
dauern können, bestand Handlungsbedarf, um 
die Zeiten sowohl für die ungeduldigen kleinen 
Patienten, als auch für alle anderen Patienten mit 
möglichst wenig Konfliktpotential zu belasten. 
Die Lösung des Problems ergab sich mit einer 
räumlichen Umstrukturierung im betreffenden 
Bereich, als ein Raum in unmittelbarer Nähe zum 
Wartebereich einer neuen Nutzung zugeführt 
werden konnte. Dieser Raum wurde kindgerecht 
gestaltet, mit Spielteppich, Aufbewahrungsmöbeln 
für die diversen Spielzeuge, einer ansprechenden 
Farbgestaltung und Sitzgelegenheiten für Groß 
und Klein ausgestattet. Besonderer Dank kommt 
in diesem Zusammenhang der Fa. Götz Facility-
management zu, die sich im Rahmen ihrer Weih-
nachtsgabe 2014 entschloss, soziale Einrichtungen 
mit einer Sachspende zu unterstützen. Daher fin-
det sich in unserem Kinderwartezimmer ein sehr 
schöner Kaufmannsladen, dessen Einrichtung und 
Ausstattung den Kindern Ablenkung verschafft und 
den Zeitvertreib erleichtert. Das neue Kinderwarte- 
zimmer wird sehr gut angenommen und die gele-
gentlich aufgetretene akustische Anspannung 
im „normalen“ Wartebereich ist gewichen – Ziel 
erreicht! ♡
Neues Kinderwartezimmer am KBP Erweiterung der MVZ HNO-Praxis
Andreas Lehr  – Betriebsdirektor Plauen
Andreas Lehr  – Betriebsdirektor Plauen
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Um den Krankenhausaufenthalt für unsere 
Patienten / Patientinnen so angenehm wie 
möglich zu gestalten, hat sich die Geschäfts-
führung der BETHANIEN Krankenhaus 
Chemnitz gGmbH in Kooperation mit 
der Konzerngeschäftsführung der edia.
con entschieden ein neues, umfänglich 
gestaltetes Telefonie- und Patienten- 
entertainmentsystem einzuführen. Ein- 
hergehend mit dieser Entscheidung 
wurden im vergangenen halben Jahr 
auf einigen Stationen im Haus A neue, 
moderne Monitorsysteme installiert 
sowie die komplette Telefonanlage aus- 
getauscht und in Betrieb genommen. 
Seit Anfang September 2015 gelten im 
Bereich des Telefonie- und Patientenenter- 
tainments neue Abrechnungsmodalitäten. ♡
Telefonie- und Patientenentertainment
Christin Kunze – Assistentin der Geschäftsführung
Liebe Frau Hübl,
es ist eigentlich längst überfällig, aber heute möch-
ten wir die Gelegenheit nutzen, um Ihnen für Ihren 
unermüdlichen Einsatz und Ihre hervorragenden 
Leistungen in der BETHANIEN Krankenhaus Chem-
nitz gemeinnützige GmbH zu danken!
Seit dem 1. Oktober 1993 unterstützen Sie uns 
tatkräftig mit Ihrer umsetzungsstarken Arbeits- 
weise, Ihrer Motivation und Ihrer absoluten Lo- 
yalität. Begonnen haben Sie im BETHANIEN 
Krankenhaus Chemnitz als Assistentin der Ge- 
schäftsführung. In der Abteilung Personal und 
Recht nahmen Sie am 01. Januar 2003 die Tätigkeit 
als Personalreferentin der Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN Chemnitz und dem Krankenhaus 
BETHANIEN Plauen auf.
Zum 1. August diesen Jahres wechselten Sie 
als Personalreferentin in das Fachkrankenhaus 
BETHANIEN Hochweitzschen  und übergaben die 
Betreuung der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN 
Chemnitz an Frau Metzler. 
» Danke ist ein kurzes Wort, das viel zu selten 
ausgesprochen wird. Leider vergisst man viel zu 
oft, es einem Menschen zu sagen, der es mehr 
als verdient hätte – einem Menschen wie Ihnen! «
Wir wünschen Ihnen in Ihrem neuen Arbeitsumfeld 
genau so viel Kraft, Inspiration und Freude wie in 
unserem Haus in den vergangenen Jahren.
Danksagung 
Abteilung Personal & Recht 
Neues Cockpitsystem
Unsere Ergotherapie im Haus gestaltete im Vorfeld 
liebevoll mit unseren Bewohnern die Dekoration für 
diesen Nachmittag. Die Vorfreude bei unseren 
Bewohnern war riesengroß weil uns der Musikver-
anstalter Herr Fröhnert besuchte.
Beim gemeinsamen Kaffeetrinken mit Apfelstrudel 
und Quarkstrudel konnte unser Ungarischer Nach- 
mittag beginnen. Herr Fröhnert und unsere Mit-
arbeitenden aus der Ergotherapie schunkelten und 
sangen mit unseren Bewohnern freudig mit. Kleine 
Snacks mit Ungarischer Salami, sowie Ungarischer 
Wein erfüllten die Herzen der Bewohner. Zum 
Abendbrot gab es dann von unserer Küche Herrn 
Hofmann selber gekochte  Soljankasuppe. Mit 
einem Lachen und einigen Freudentränen im 
Gesicht waren die fast 3 Stunden um wie nix. 
Unsere Bewohner sowie Angehörige erzählten 
noch einige Tage später von diesem Nachmittag. ♡
Ungarischer Abend im PflegeWohnen 
BETHANIEN Chemnitz
Christina Menz – Ergotherapeutin
Am 17. September fand unser Ungarischer Nachmittag statt. 
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Neudietendorf war vom 29.04. bis 30.04.2015 der 
Veranstaltungsort des diesjährigen MSG-Workshops, 
der sich u.a. mit dem Thema „Personal und Führung - 
heute und morgen“  beschäftigte. Dabei waren nach 
einer Einführung in die edia.con-Führungsgrundsätze 
durch Herrn Pastor Eibisch alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer gefragt, in Arbeitsgruppen ihre Gedan-
ken und Meinungen einzubringen. Und auch zum Refe-
rat über die Generation Y wurde umfassend diskutiert.
Das Programm war wie immer vielfältig und breitgefächert 
und reichte von interessanten Vorträgen wie dem von 
Herrn Prof. Raffelhüschen über das Thema „Glück“ bis hin 
zur Vorstellung der strategischen Unternehmensplanung 
der edia.con-Gruppe durch Herrn Jaeger. Des Weiteren 
informierte Frau Lenk über die Neuerungen durch die 
Revision der Norm ISO 9001 und Herr Forchheim brachte 
den Teilnehmern näher, was sich eigentlich hinter „ITIL“ 
(Information Technology Infrastructure Library) verbirgt.
Passend zu den Themenschwerpunkten Personal und 
Führung wurden die beiden Workshop-Tage mit Andach-
ten durch die vier Theologischen Geschäftsführer über 
die Benediktus-Regel begleitet. Und auch ein Rahmen-
programm durfte natürlich nicht fehlen, das dieses Mal zu 
einem Stadtrundgang in der Altstadt von Erfurt und an-
schließendem Abendessen in einem Gewölbekeller einlud.
Zum 6. Mal fand am 12. Mai der 
Diakonie-Workshop in der Kulturscheune im
Kloster Nimbschen statt. Über 90 Mitarbeitende 
aus allen Häusern des Verbundes nutzten die Gele-
genheit gemeinsam über das Thema „Beruf kommt 
von Berufung -  Das Verständnis unserer Tätig-
keit bei einem diakonischen Träger“ zu sprechen, 
sich auszutauschen und Anregungen mitzunehmen. 
Die Kulturscheune bot wie immer einen angeneh-
men Rahmen für die anregenden Referate und den 
anschließenden Austausch in den Gesprächsrunden, 
die unter anderem durch einen Vortrag von Chris-
toph Radbruch (Vorstandsvorsitzender der Pfeiffer-
schen Stiftungen Magdeburg) bereichert wurden. 
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
gern informieren wir Sie wieder über einiges von dem, 
was sich in der edia.con in den vergangenen Monaten 
getan hat. 
Dabei stehen diesmal strategische Überlegungen im 
Mittelpunkt. Denn nur durch abgestimmtes, planvolles 
Handeln kann es gelingen, unseren diakonischen Auf-
trag gemeinsam zu erfüllen. Dazu bedarf es auch steti-
ger Reflektion unseres Verhaltens. Etwas von dem, was 
wir dafür tun, wird ebenfalls erzählt.
Viel  Freude beim Lesen wünschen, 
MSG- WORKSHOP 2015       DIAKONIE- WORKSHOP 2015
2. Ausgabe                    Juni 2015
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NEUES aus der edia.con
Pastor Frank Eibisch und Hubertus Jaeger
• MSG- Workshop & Diakonie- Workshop 2015
• Rückblick auf den Kongress christlicher 
Führungskräfte in Hamburg
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RÜCKBLICK AUF DEN KONGRESS CHRISTLICHER FÜHRUNGSKRÄFTE IN HAMBURG
Vom 26. bis 28. Februar 2015 war es bereits zum 9. Mal 
wieder so weit: Der Kongress christlicher Führungskräfte 
fand, diesmal in Hamburg, statt. Zum Kongress waren 
auch in diesem Jahr Mitarbeitende der edia.con ange-
reist - für manche eine gänzlich neue Erfahrung, andere 
wiederum kannten den Kongress von vorherigen Besu-
chen. Der Kongress christlicher Führungskräfte ist bran-
chenübergreifend, so dass man mit Mitarbeitenden aus 
den unterschiedlichsten Einrichtungen wie Wirtschaft 
und Politik zusammenkam. Die Redner- bzw. Moderato-
renlisten waren dementsprechend breit gefächert, von 
Bundesinnenminister Thomas de Maizière bis zum Arzt, 
Theologen und Autor Manfred Lütz. Wir haben die Gele-
genheit genutzt und einige unserer Mitarbeitenden ge-
fragt, wie sie den Kongress erlebt haben. 
Ulrike Ebeling (Pflegebereichsleiterin am Ev. Diako-
nissenkrankenhaus Leipzig): „Ich habe die Zeit auf dem 
Kongress als sehr spannend empfunden. Besonders das 
Zusammentreffen mit den Leuten aus den unterschied-
lichsten Branchen war reizvoll.  Der rege Austausch- so-
wohl mit unbekannten als auch bekannten Gesichtern 
hat mir sehr gut gefallen. Von den zukünftigen Semi-
naren würde ich mir jedoch eine bessere thematische 
Differenzierung wünschen, da es hier inhaltlich oft zu 
Überschneidungen kam.“
Bettina Iffland (Sekretärin in der Ev. Berufsfachschule 
für Krankenpflege und Altenpflege Chemnitz): „Persön-
lich empfinde ich den  Kongress immer als eine Berei-
cherung und es ist die Veranstaltung, auf die ich mich 
am meisten freue. Mit Freunden und auch unbekannten 
Menschen ins Gespräch kommen, Erfahrungen teilen, 
Wissenswertes erfahren, neue Sichtweisen kennenler-
nen…das alles macht für mich den Reiz des Kongresses 
aus. Viele Themen und Anregungen nehme ich mit, um 
sie dann in der Arbeit mit unseren Auszubildenden oder 
im Gespräch mit Kollegen und auch in meiner Gemeinde 
einzubringen.“
Christine Dost (Pflegebereichsleiterin der Zeisigwald-
kliniken Bethanien Chemnitz): „Es war bereits meine 
3. Teilnahme . Für mich steht neben dem persönlichen 
Zugewinn eines solchen Kongresses immer wieder die 
Fragen: Was geht für unser Unternehmen? Was können 
wir von anderen lernen?  Interessante Persönlichkeiten 
kennenzulernen( z.Bsp. Leitung vom Albertinen KH in 
Hamburg) und Gesprächsmöglichkeit mit Ihnen zu be-
kommen, war für mich beeindruckend.  Wirtschaftlicher 
Erfolg, Führungsqualität und christliche Werte stehen 
sich keinesfalls kontrovers gegenüber.“ 
Dieter Jende (Projektmanager MSG): „Für mich waren 
die breiten Themenangebote und Referenten beeindru-
ckend, die da aus Wirtschaft und Politik zusammenka-
men und ihre Haltung zu ihren christlichen Wertevor-
stellungen äußerten. Besonders berührt haben mich die 
Vorträge der Politiker und Banker, da sie meine Vorurtei-
le ins Wanken gebracht haben. Gerade Christen sollten 
den Mut haben, sich offen zu ihren Werten zu bekennen.“
Cornelia Thies (Pflegedirektorin der Zeisigwaldkliniken 
Bethanien Chemnitz): „Für mich war es der erste Kon-
gress, der die Rolle als Christ und Führungskraft in den 
Fokus stellte. Eine Thematik, die ich als sehr spannend 
und anregend empfunden habe. Besonders gut gefal-
len haben mir die Referate an den Vormittagen und der 
Austausch mit Führungskräften anderer Branchen, so-
wie anderen Mitarbeitenden. Für den nächsten Kongress 
sehe ich jedoch noch einiges Potential in der Kongress-
organisation vor Ort- hier sind besonders die Moderation 
der Workshops am Nachmittag, die Punkte Garderobe 
und Catering zu nennen.“
Janet Böhm (Pflegebereichsleiterin der Zeisigwaldklini-
ken Bethanien Chemnitz): „Der Kongress war für mich 
eine spannende Veranstaltung, die ein breites Spektrum 
an neuen Themen und Anregungen geboten hat. Beson-
deres Lob gilt der musikalischen Untermalung und der 
sehr guten Moderation. Bei den Seminaren sehe ich für 
das nächste Mal noch Verbesserungsbedarf.  Sehr gefal-
len hat mir außerdem der Kontakt zu den Mitarbeiten-
den aus den anderen Einrichtungen, mit denen man sich 
dann abends austauschen konnte.“
Susan Tanneberger (Schulleiterin der Ev. Berufsfach-
schule für Krankenpflege und Altenpflege Chemnitz): 
„Ich habe mich sehr gefreut, dass ich – trotz kurzfristiger 
Zusage- zum Kongress fahren konnte. Besonders positiv 
fand ich die verschiedenen Referate und die Begleitung 
durch die Moderatoren, die gerade was die Rhetorik an-
geht, beeindruckend waren. Die Möglichkeit, über den 
Tellerrand zu schauen und sich branchenübergreifend 
auszutauschen, würde ich jederzeit wieder nutzen. Da 
ich die gemeinsame Abendgestaltung bzw. das Zusam-
mensein mit den anderen Kollegen sehr genossen habe, 
würde ich mich freuen, wenn wir z.B. die Idee einer ge-
meinsamen Mitfahrgelegenheit beim nächsten Kongress 
mit aufnehmen könnten.“
Vom 23. bis 25. Februar 2016 findet der nächste Kongress 
in Nürnberg statt. Wir hoffen, dass wir mit diesen State-
ments ihr Interesse auf eine Teilnahme geweckt haben.
edia.conedia.con
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Die berühmte Anna-Amalia-Bibliothek in Weimar
Dies war das Thema des 12. Chefärzte-Workshops. Vom 
16. bis 18. September tauschten sich die Chefärzte, 
Pflegedienstleiter und Geschäftsführungen des edia.con-
Verbunds in der europäischen Kulturstadt Weimar aus: 
Während der drei Tage ging es um den Umgang unserer 
Ärzte und Pflegekräfte mit Fehlern in ihrem Kranken-
hausalltag. 
Nach einer Standortbestimmung der edia.con- 
Gruppe und der Vorstellung der Stra-
tegischen Unternehmensplanung durch 
Hubertus Jaeger berichtete Dr. Stephan 
Helm, Geschäftsführer der Krankenh-
ausgesellschaft Sachsen e. V., aus ers-
ter Hand‘ über mögliche Auswirkungen 
des Krankenhaus-Strukturgesetzes. 
In den abwechslungsreichen Referaten 
der nächsten beiden Tage ging es um 
„Haftpflichtfälle in der edia.con“, dar-
um wie sich eine positive Fehlerkultur 
in Krankenhäusern entwickeln lässt, um 
die „evolutiven Wurzeln der Lust an der 
Lust“ sowie um die Veränderungen der 
DIN ISO 9001 Revision 2015 und Aus-
wirkungen auf die klinische Arbeit.
In diesem Jahr stellten die Chefärzte der Zeisigwald-
kliniken BETHANIEN Chemnitz das Profil ihrer Ab-
teilungen vor. Ein kurzer Besuch des Weimarer So-
phien-Hufeland-Klinikums stand ebenfalls auf dem 
Programm. Aber auch Kultur und Bewegung fehlten 
nicht: Auf dem Abendprogramm standen individuelle 
Führungen durch die berühmte Anna-Amalia-Bibliothek 
und eine Wanderung nach Mechelroda, die von einem 
typisch thüringischen Abendessen gekrönt wurde.
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
gern informieren wir Sie wieder über einiges von dem, 
was in der edia.con in den vergangenen Monaten ge-
schehen ist. Die Themen zeigen beispielhaft, wie unser 
Unternehmensverbund den diakonischen Auftrag um-
setzt, medizinische Leistung in bestmöglicher Qualität 
erbringt und wie die edia.con, ihre Einrichtungen und 
Unternehmen durch Wachstum ihre Zukunft sichern.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.
Seien Sie herzlich gegrüßt,
„WIR MACHEN (KEINE) FEHLER!?“
3. Ausgabe                    Oktober 2015
INHALT
NEUES aus der edia.con
Pastor Frank Eibisch und Hubertus Jaeger
• 12. Chefärzte-Workshop in Weimar
• Neue Intensivstation des DKL
• „Tag der Begegnung“ für Angehörige und 
Bewohner
• Neues aus der edia.med
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Die neue in-
terdisziplinäre 
Intensivstation 
(ITS) des Ev. 
D iakon i s s en -
k r a n ke n h a u -
ses Leipzig ist 
am 9. Septem-
ber feierlich 
eingeweiht worden. 27 Plätze für die Behandlung von 
schwerstkranken Patienten stehen zur Verfügung. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt in der Behandlung von 
langzeitbeatmeten Patienten mit chronischen Lungen-
leiden, deren Entwöhnungsphase vom Beatmungsgerät 
sich schwierig gestaltet. Weaning-Therapieplätze geben 
diesen Patienten die Chance, ein von Beatmungsappa-
raten unabhängiges, eigenständiges Leben zu führen. 
Für die neue ITS wurde ein bestehendes Gebäude um 
eine Etage aufgestockt. Somit befinden sich in dersel-
ben Vertikale die ITS, die Funktionsabteilung und der 
OP-Bereich – Voraussetzung für eine schnelle medizini-
sche Hilfe. Diese Versorgungsachse soll in zwei Jahren 
noch ergänzt werden um eine Hubschrauberlandeplatt-
form auf dem Dach der ITS. Das sechs Millionen Euro 
teure Großprojekt wurde 36 Monate geplant und in 12 
Monaten errichtet. Eine besondere bauliche Herausfor-
derung ergab sich aus der vertikalen Erschließung, die 
Eingriffe insbesondere im darunter liegenden OP und der 
Sterilgutversorgung mit sich brachte, so dass beide Be-
reiche zeitweilig ausgelagert werden mussten – der OP 
in eigens dafür auf dem Gelände errichtete OP-Contai-
ner, der Steri in das Diakonissenkrankenhaus Dessau. 
Die neue ITS bildet einen weiteren Meilenstein bei der 
Modernisierung des Krankenhauses. 
NEUE INTENSIVSTATION AM EV. DIAKONISSENKRANKENHAUS LEIPZIG ERÖFFNET
„TAG DER BEGEGNUNG“             NEUES AUS DER EDIA.MED
Kaffeetüten-Modenschau, Verlosung, Grillen und Ku-
chen. Dies waren nur einige Programmpunkte des „Tags 
der Begegnung“, der im edia.con Altenpflegeheim am 
DIAKONISSENHAUS Leipzig stattgefunden hat. Gute vier 
Stunden dauerte der Tag am 26. September. Eröffnet 
wurde die gemeinsame Zeit im Foyer und Außenbereich 
durch Pastor Frank Eibisch mit einer Andacht und durch 
die Leiterin der diakonischen Einrichtung, Julia Scharf. 
Ein Leierkastenmann spielte Lieder aus vergangenen 
Jahrzehnten, in die manche Bewohner einstimmten. Das 
war aber nicht die einzige musikalische Umrahmung: 
Ein Alleinunterhalter spielte Klavier. Auch das Thema 
Gesundheit der 120 Angehörigen spielte eine Rolle: Sie 
konnten sich den Blutdruck und den Blutzucker messen 
lassen. Dies machte eine Apotheke möglich. Mitglieder 
der Paul-Gerhardt-Kirche zu Leipzig-Connewitz stell-
ten rund 30 Kostüme vor, darunter die Modelle „Köni-
gin“ und „Gladiator“. Der Höhepunkt des Tages brachte 
eine weitere Abwechslung in den Alltag der Bewohner, 
der ihre Beziehung zu ihren Angehörigen stärken sollte. 
Die edia.med hat im Sommer zwei weitere urologische 
Praxen als Nebenstelle zur Poliklinik am Zeisigwald  in 
Chemnitz eröffnet. Seit Juli bietet im erzgebirgischen 
Neukirchen eine neue Praxis für Urologie ihre Sprech-
stunde an. „Im Umland von Chemnitz besteht die Not-
wendigkeit für eine solche Praxis“, sagt Dr. med. Karen 
Simon. Auch in Mittweida hat seit August wegen hoher 
Nachfrage eine Praxis für Urologie geöffnet. Dort behan-
delt Dr. med. Christian Höfling seine dankbaren Patien-
ten ambulant oder auf Wunsch stationär in den Zeisig-
waldkliniken Bethanien Chemnitz. 
Im MVZ Brand-Erbisdorf mit den Fachbereichen haus-
ärztliche Versorgung sowie Psychiatrie und Psychothe-
rapie ist Frau Dr. med. Dorit Schittkowski verabschiedet 
und Frau MUDr. Nadezda Ortuta als neue Fachärztin für 
Psychiatrie und Psychotherapie begrüßt worden. Neue 
Ärztliche Leiterin des MVZ ist Frau Kerstin Meyer. In der 
Praxis für Chirurgie der Poliklinik am Zeisigwald konnte 
Herr Ulrich Sorge für die Behandlung von Erkrankungen 
und Unfällen an der Hand sowie von chronischen Wun-
den gewonnen werden. 
In die Poliklinik integriert wurde die Praxis von Dr. med. 
Victor Reitenbach für Arbeitsunfallverletzte und chirur-
gisch erkrankte Patienten. Die Nebenbetriebsstätte Dö-
beln des MVZ Brand-Erbisdorf ist Ende Oktober in neue 
Räumlichkeiten eingezogen. Die zweite Behandlungs-
einheit für HNO  an der Nebenbetriebsstätte Plauen 
des MVZ Bethanien Klingenthal ist in Betrieb gegangen.
Aus der PostmappeAus der Postmappe
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Nun ist es wieder soweit, die Weihnachtszeit steht vor der Tür. Das Weih-
nachtsessen mit Freunden oder Kollegen steht an, die Weihnachtsmärkte haben 
ihre Türen geöffnet, überall warten süße Leckereien darauf, genascht zu werden. 
In den letzten Wochen des Jahres, können daher umso leichter überschüssige 
Pfunde auf den Hüften landen. Hier einige Tipps, wie Sie diese Zeit gesund und ohne 
weitere Gewichtzunahme meistern können.
Ohne Schuldgefühle in der 
Weihnachtszeit schlemmen
TIPP 1:  Kuchen und Plätzchen selbst backen
Allein die Herstellung ist ein wunderbares Stim-
mungsmittel in der dunklen Jahreszeit. Außerdem 
können Sie selbst entscheiden, welche Zutaten Sie 
wählen. Ich empfehle, das Backen der Plätzchen 
mal mit Dinkelmehl zu probieren und auch nicht 
die ganze Menge Zucker von der Rezeptangabe zu 
verwenden.
TIPP 2: Nicht hungrig zur Feier gehen
Damit man sich zu einer Weihnachtsfeier, mit den 
dort vorhandenen meist sehr fettigen und kalorien-
reichen Lebensmitteln satt essen muss, empfehle 
ich vorher eine kleine Mahlzeit einzunehmen. Dies 
kann eine kleine Gemüsemahlzeit, ein Smoothie 
oder ein kleiner Snack sein. Wenn Sie dann zur 
Feier gehen, können Sie ganz entspannt von allen 
Köstlichkeiten probieren, ohne sich vor Heißhunger 
den Bauch voll zu schlagen. Versuchen Sie auf der 
Feier oder auf dem Weihnachtsmarkt nicht zu viel 
Alkohol zu trinken. Diese enthalten nicht nur sehr 
viele Kalorien, sondern erhöhen auch Ihren Appetit.
TIPP 3: Ziele setzen 
Es ist unrealistisch sich für die Weihnachtszeit eine 
Gewichtsabnahme in den Kopf zu setzen. Um aber im 
neuen Jahr nicht über eine starke Gewichtszunahme 
zu erschrecken, empfehle ich, das Gewicht zu halten. 
Dies ist leichter, als an unachtsamen Tagen, wieder 
abzunehmen. Man sollte dennoch nie verkrampft 
sich mit dem Gedanken ärgern „Ich darf nicht essen – 
ich darf nicht zunehmen“. Wer zwanghaft versucht, 
etwas herbeizuführen, erreicht meist das Gegenteil. 
Wir wissen ja alle, auf Verbotenes bekommt man 
noch mehr Gelüste.Sie sollten sich über Weihnachten 
eher mit dem Gedanken stärken, dass Sie mit einer 
ausgewogenen Kost, was für Ihre Gesundheit tun. 
TIPP 4: Schokolade ist erlaubt – 
auf das Maß kommt es an
Stollen, Pfefferkuchen und Spekulatius. An Weih-
nachten hat man permanent das schlechte Ge-
wissen und das Gefühl, zuzunehmen. Schließlich 
wird man ständig mit Essen verführt. Nichts ist 
verboten, alles ist erlaubt! Achten Sie nur darauf, 
keine „Fressorgien“ zu starten. Der Genuss steht im 
Vordergrund. Nehmen Sie sich Zeit und genießen 
Sie das Süße.
TIPP 5: Clever vorausplanen 
Ein bisschen vorausplanen kann da schon helfen. 
Wenn Sie wissen, dass es am 1. Feiertag zum Abend 
ein Festmahl mit Weihnachtsgans gibt, sollte man 
an diesem Tag bewusst weniger zum Frühstück und 
Mittag essen und so einige Kalorien für den Abend 
aufsparen. 
Ich wünsche Ihnen eine entspannte und besinnliche 
Weihnachtszeit. ♡
Steffi Wagner – Diätberatung
Auflösung aus dem letzten Heft:
URLAUBSREISE
Als Gewinner wurden gezogen:
1. Fritz Oelsner, Chemnitz
2. Uwe Schindler, Chemnitz
3. Melanie Lindwehr, Chemnitz
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder 
BUCHGUTSCHEINE im Wert von 30,- EUR, 
20,- EUR und 10,- EUR.
Ihre Lösung schicken Sie an:
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
Frau Claudia Ettelt
Stichwort: „BETHANIENrätsel 2/15“
Zeisigwaldstraße 101, 09130 Chemnitz
Die Wörter sind so einzusetzen, dass sich ein Kreuzwort rätsel 
ergibt. Ein Schlüsselwort ist vorgegeben. Der gesuchte Lö-
sungsspruch ergibt sich aus den Kreisfeldern.GitterrÄtSeL
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 5 Buchstaben:
GREEN – ILTIS – KNACK – LUNGE – MEISE – ROUGE – SECHS
 6 Buchstaben:
ANKERN – ESPADA – KANZEL – OBLATE – RELIEF
 7 Buchstaben:
ANSTIEG – BEDECKT – BETRIEB – EMBARGO – ENTLANG – 
ERDTEIL – RUDERER – SAMOWAR
 9 Buchstaben:
ALBERTSEE – ALLENEUNE – GUTACHTEN – IRLAENDER – 
LONGIEREN – POLYGAMIE – SORGENLOS – SPIELDOSE – 
UEBERGABE
10 Buchstaben:
NUDELBRETT – SZENENBILD
11 Buchstaben:
LINSENSUPPE – MUSTERMESSE
12 Buchstaben:
ESSSTAEBCHEN – UNTERSCHICHT
13 Buchstaben:
GROSSKAUFMANN – MAKLERGEBUEHR – PFLASTER -
STEIN – RESERVEREIFEN
14 Buchstaben:
AUSHILFSARBEIT – SCHANZENREKORD – STAATSPRUEFUNG
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 Tschechien
Auch hier, bei unseren Nachbarn wird ein großes 
Familienfest gefeiert. Selbst gebackene Plätzchen 
als Gastgeschenk gehören selbstverständlich dazu. 
Auch Bleigießen steht traditionell hoch im Kurs. Geht 
man kurz vor Weihnachten durch Prag kann man 
an jeder zweiten Ecke lebende Karpfen kaufen, die 
dann – wie bei Spejbl und Hurvinek – in der Bade- 
wanne ihr Leben bis zum Schlachten verlängern. 
Manche Karpfenbesitzer geben ihr Weihnachts-
exemplar allerdings nicht in die Pfanne, sondern 
schenken ihm in einem Fischteich die Freiheit.
Besorgniserregt und mit Vorfreude zugleich spüren 
wir: schon wieder ein Jahr vergangen, schon wieder 
steht Weihnachten vor der Tür. Der Handel mit 
seinen Werbeaktionen und dem erdrückenden 
Lebkuchensortiment auf Paletten und in Regalen 
animiert uns ab Ende August zum Kauf von mehr 
oder weniger schmackhaften Lebkuchen, Stollen 
und Plätzchen oder mehr oder weniger kitschigen 
Dekorationsgegenständen. Schon lange vorbei sind 
die Zeiten als sich „Die schönste Zeit des Jahres“ 
auf Advent und Weihnachten beschränkte, sie zu 
etwas Besonderem machte. Trotzdem, die Feiertage 
kommen und mit ihnen Tage des reichlichen, 
festlichen Essens. Und wer zu Hause selbst kocht, 
um dem Fest eine individuelle Note zu geben, 
wird überlegen: Essen wie immer zu Weihnachten: 
Gänsebraten, Würstchen, Linsen,  Kartoffelsalat wie 
bei Oma? Oder mal was anderes, was Neues? Was 
steht in anderen Ländern Weihnachten auf dem 
traditionellen Speiseplan? 
Vielleicht probieren Sie es mal aus. Bevor ich Ihnen 
ein paar Rezepte vorstelle, ist zu bemerken, dass 
es in den meisten Ländern regionale Unterschiede 
beim Feiern und Essen gibt.
Vor der Tür!
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Italien
In der Adventszeit wird die Krippe aufgebaut und 
nach und nach mit den Figuren ausstaffiert. Im 
Gegensatz zum Osterfest, da feiert man mit wem 
man möchte, gehört der 1. Weihnachtsfeiertag der 
Familie. Geschenke werden übergeben und es wird 
üppig getafelt. Im Land der Teigwaren will man 
auch zum Weihnachtsessen „il pranzo di Natale“ 
nicht auf Nudeln, in welcher Variante auch immer, 
verzichten. Ein Dessert darf landesweit nicht 
fehlen – Panettone – ein Hefekuchen mit kandier-
ten Früchten. Oder aber:  
Schweiz
Traditionell wird in Familie gefeiert. Der Christbaum 
gehört ebenso dazu wie der Besuch der Mitter-
nachtsmesse. Entsprechend der verschiedenen Re-
gionen und Kantone gestaltet sich das Festessen.
Französische, italienische, deutsche Einflüsse und 
Lebensweisen bestimmen oft auch die Mahlzeiten, 
eine Vielfalt zum Neidisch werden. 
Ein Essen verbindet das Land auch zu Weihnachten: 
Fondue. Ob Fleisch, Fisch, Käse oder Gemüse, es ist 
gemütlich und verbindet Groß und Klein. Hier aber 
ein anderes Festtagsessen. 
Zelten, aus Südtirol
200g getrocknete, geschnittene Feigen, je 
100g gehackte Haselnüsse und gewürfelte 
und kandierte Früchte, sowie je 50g 
Rosinen (in wenig Wasser eingeweicht), 
gehackte süße Mandeln und Pinienkerne.
½ Glas Grappa
80g Butter
120g Zucker
2 Eier
100g Weizenmehl
10g Backpulver
70ml Milch
Zubereitung: Rosinen, Feigen, Haselnüsse, Man-
deln, Pinienkerne und kandierte Früchte mit 
Grappa tränken. Butter im Wasserbad zerlassen 
und mit dem Zucker zu einer geschmeidigen 
Creme schlagen. Eier nacheinander und das mit 
Backpulver vermischte Mehl einarbeiten, mit Milch 
verdünnen. Früchte-Nuss-Mischung zugeben und 
gut vermengen. Kastenbackform mit Backpapier 
auslegen, Teig einfüllen und mit Eigelb bepinseln. 
Im vorgeheizten Ofen bei 180° ca. 45 min. backen. 
Mindestens einen Tag auskühlen lassen (der Zelten 
hält gekühlt über Wochen und wird besser). 
Angerichtet mit einer Kugel Vanilleeis – ein sehr 
wohlschmeckender  (gehaltvoller) Menüabschluss.
Gebackener Karpfen  
mit Meerrettichcreme  
und Kartoffelsalat 
für 4 Personen
1 St. Karpfen oder 4 vorbereitete 
Filetstücke 
von der Fischtheke
Salz, Pfeffer, Zitronensaft, frische 
gehackte Kräuter nach Wahl
Mehl, Semmelmehl
2 Eier
1 L Öl
2 Zitronen
Meerrettich gerieben
4 EL Crème fraîche
Zubereitung: Portionsstücke waschen und 
abtrocknen mit Salz, Pfeffer, Zitronensaft und 
Kräutern eine Stunde marinieren. In Mehl wenden, 
durch das geschlagene Ei ziehen, im Semmelmehl 
panieren und in heißem Öl ausbacken und 
abtropfen lassen. Crème fraîche  mit entsprechen-
der Menge Meerrettich vermischen. Mit Zitronen-
scheiben, Meerrettichcreme und Kräuterzweig 
anrichten.
Haben Sie Mut und Freude etwas „Fremdes“ zu 
zaubern und mit anderen zu genießen. Fröhliches 
Kochen, gutes Gelingen, dankbare Gäste und eine 
besinnliche Weihnachtszeit! ♡
Gottfried Hacker – Ausbilder 
Klaus Hofmann – Küchenleiter
Mit Backpflaumen 
gespickter Schweinebraten 
und Sauerkirschsauce
ca. 6 Portionen
1kg Schweinekamm
300g Backpflaumen entsteint
1 St. Zwiebel, fein gewürfelt
1 St. große Möhre, grob gewürfelt
1 St. Lorbeerblatt
5 St. Nelken
60g Butter
1 St. Lebkuchen getrocknet 
und gerieben
1 Glas Rotwein
100g Crème fraîche
5 St. Bitterschokolade
Salz, Pfeffer
Zubereitung: Fleisch salzen und pfeffern. 
Ringsum kleine Einschnitte machen und mit 
den Backpflaumen spicken. In einer Bratpfanne 
Wasser (ca. 2 cm.) zum Kochen bringen, das 
Fleisch einlegen und Möhre, Lorbeer, Nelken 
zugeben.  Bei  ca. 180° unter häufigem Begießen 
mit dem Bratenfond etwa 1,5 Std. braten. Braten 
entnehmen, mit Alufolie bedecken, in der aus-
geschalteten Röhre ruhen lassen ( ca. 15 min.) und 
den entstandenen Fond durch ein Sieb geben. 
In der Pfanne die Butter erhitzen, die Zwiebel 
anschwitzen, mit Rotwein ablöschen, Bratenfond 
zugeben, aufkochen lassen und mit Lebkuchen und 
Schokolade abbinden. Sauerkirschen zugeben, mit 
Crème fraîche verfeinern und evtl. nachschmecken. 
Bratenscheiben mit der Sauce überziehen und mit 
Klößen, welcher Art auch immer, sowie. Rotkraut, 
Wirsing oder Rosenkohl servieren.
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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern ein 
besinnliches und gesegnetes Weihnachtsfest, alles 
Gute und Gottes Segen für das Jahr 2016.
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